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I n  der  L ite ra tu r  f in d e n  sich  wenige A rb e ite n , in  denen  m a n  v e rsu c h t 
h ä t te ,  die sich  im  Z u sam m en h an g  m it dem  L a b y r in th  d er P la z e n ta  e rg eb en d en  
P ro b lem e m it M essm ethoden  zu  u n te rsu ch en . V e n a b l e  [14] u n te rs u c h te  am  
G o ld h am ste r die V o lu m en v erän d eru n g  der b e fru c h te te n  E izellen zu  B eg inn  
d e r  E n tw ick lu n g . P u r d y  u n d  H i l l e m a n  [12] u n d  an d e re  s te llten  die G ew ich ts­
zu n ah m e  des g rav iden  U te ru s  in  versch iedenen  S ch w an g e rsch a ftss tad ien  fest. 
M it dem  O k u la rm ik ro m e te r w u rd en  von  A l d e n  [1] K e rn d u rc h m e sse ru n te r­
such u n g en  an  d er R a tten p lazen ta  im  frü h en , von  O r s i n i  [11] im  s p ä te n  T rä c h tig -  
k e itss ta d in m  vorgenom m en. E in e  A rbe it, in  d e r z u r U n te rsu ch u n g  d e r F rag e  
d ie  k e rn v a ria tio n s s ta t 's tis c h e  M ethode a n g e w a n d t w orden  w äre, h a b e n  w ir 
in  der L ite ra tu r  n ich t g efu n d en .

Im  H in b lick  au f die in  d e r  L ite ra tu r  a n z u tre ffen d e  U n e in h e itlich k e it d e r 
N o m e n k la tu r  wollen w ir in  A n leh n u n g  an  die In i t ia t iv e  von  O r s i n i  [11] die 
unserseits v e rw endete  v o rau ssch ick en .

D ecidua basalis is t die m eso m etria l gelegene D ec id u a , B eginn d e r Im p la n ­
ta t io n  (nach  dem  9. Tage).

D ecidua capsularis: a n tim e so m e tria l gelegene D ecidua .
Frühe Riesenzellen: d ie bei der a n tim eso m e tria len  Im p la n ta t io n  e n t ­

s ta n d e n e n  R iesenzellen.
Späte Riesenzellen: R iesenzellen , die sich bei d e r m eso m etria len  Im p la n ­

ta t io n  zu en tw icke ln  beg in n en .
Ektoplazentärer K onus:  sich  aus e m b ry o n a le n  T ro p h o b la s tze llen  e n t ­

w ickelndes, an fangs kegel-, s p ä te r  p la tten fö rm ig es  G ebilde.
L abyrin th :  e n ts te h t an  d e r zum  E m b ry o  b lick en d en  H ä lfte  d e r P la z e n ta  

in  der W eise, dass m ü tte rlic h e  u n d  em b ry o n a le  G efässe n eb en e in an d er u n d  
p a ra lle l liegen.

Übergangszone: an  d er B asis der D ec idua  ü b e r  dem  L a b y r in th  b e f in d ­
liche  grosse m ü tte rlich e  B lu th ö h lc , deren W a n d  aus einem  lo ck eren  N e tz  
e m b ry o n a le r T ro p h o b lastze llen  bzw . R iesenzellen  b e s te h t.

»Glykogenträger« sind  die o ft zw eikern igen , grossen , schaum iges P la sm a  
u n d  viel G lykogen  e n th a lte n d e n  Zellen d er U bergangszone .
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G landula m yom etra lis: ü b e r der P la z e n ta b a s is  gelegenes, n u r  w ä h re n d  
d e r  G ra v id itä t anw esen d es, im  M yom etrium  an zu tre ffen d es , m eh re re  F u n k t io ­
n e n  au sübendes d rü se n a r tig e s  O rgan.

Em bryonale Zellen der G landula m yom etralis : e n d o v ask u lä r in  d ie  G lan ­
d u la  gelangende, in  d en  G efässen  des M y o m etriu m s befind liche T ro p h o b la s t- 
ze llen .

Methode

Wir untersuchten aus verschiedenen Graviditätsstadien stammende Plazentas. Nach 
der kernvariationsstatistischen Methode stellten wir folgendes fest: Den Kubikgehalt der 
Kerne der Endometriumzellen des nicht graviden Uterus, von aus 6tägiger Gravidität stam­
menden Deciduazellen, der Decidua basalis, Decidua capsularis, Trophoblasten, Riesenzellen 
und endovaskulären embryonalen Zellen am 9. und 11. Tage, am 14. Tage das Synzytium 
des Labyrinths sowie den Kubikgehalt der Kerne der »Glykogenträger«, der Trophoblasten 
und Riesenzellen der Übergangszone sowie der noch verbliebenen Deciduazellen. Am 16- 
Tage die obigen und ausserdem den Kernkubikgehalt der gedunsenen und nicht gedunsenen 
Gl. myometralis-Zellen und der in der Gl. myometrabs vorhandenen Trophoblasten. Endlich 
stellten wir unmittelbar vor der Geburt, am 21. Tage, den Kernkubikgehalt der Labyrinth­
zellen und der Trophoblasten sowie Riesenzellen und »Glykogenträger« der Übergangszone 
fest. Die für die Kernvariationsmethode aufgearbeiteten Materialien wurden streng mit der 
gleichen Technik behandelt. Bei unseren Ergebnissen handelt es sich naturgemäss nicht um 
absolute Resultate, vielmehr geben sie lediglich die nach identischer methodischer Behandlung 
auflretenden relativen Veränderungen wieder.

Die Materialien wurden 24 Stunden laut Helly fixiert, nach Waschen in Brunnen­
wasser in der Alkoholreihe entwässert und nach dreimal 40 Minuten dauerndem Benzolinter­
medium in Paraffin eingebettet. Aus dem nicht graviden Uterus sowie dem vom 6., 9. und 
11. Tage der Gravidität stammenden Material stellten wir 6 fl, von dem vom 14., 16. und 
21. Tage stammenden Material 8 fi dicke Serienschnitte her, die 6 Minuten mit D e l a f ie l d - 
schem Hämatoxylin gefärbt wurden. Die auf diese Weise zubereiteten Schnitte wurden so 
projiziert, dass wir 2000fache Vergrösserungen erhielten. In dem so gewonnenen Bild wurden 
die Zellkerne umzeichnet und die Zeichnungen gesammelt. Es wurden nur solche Kerne 
angezeichnet, deren Kernmembran sicher zu sehen war, bzw.beiden Riesenzellen diejenigen, 
deren Kernkörperchen deutlich zu erkennen waren. Um eventuelle Wiederholungen zu ver­
meiden, berücksichtigten wir die Riesenzellen nur in jedem 5. Schnitt. Auf den so gewon­
nenen Zeichnungen stellten wir zwei Kerndurchmesser fest : den longitudinalen (Drehungs­
achse A) und den senkrecht dazu liegenden Querdurchmesser (P). Die Kerne betrachteten

7Zwir als Drehungsellipsoid und errechneten ihren Kubikgehalt auf Grund der Formel--------
6

A P2 mit Hilfe des F is c h e r — iNKEschen Nomogramms. Von jedem Kerntypus wurden im 
allgemeinen je 200 Stück gemessen. Die gewonnenen Werte wurden im Koordinatensystem 
dargestellt, wobei wir an der Abszisse den Logarithmus der Kubikgehalte und an der Ordinate 
die prozentuale Verteilung angaben. Die Klassifizierung wurde, von dem empirisch aufge­
nommenen Wert 2,15 log (142 fl3) ausgehend, so vorgenommen, dass wir zwischen dem Aus­
gangswert und seinem doppelten 2,45 log zwei Klassen einsetzten, deren Ausdehnung
rh — 0, 05 beträgt (Klassifizierungsmethode von I n k e  und Mitarbeitern, 8).

Ergebnisse

V or der M itte ilu n g  d e r  q u a n tita tiv e n  R e s u lta te  wollen w ir a u f  G ru n d  der 
L ite ra tu ra n g a b e n  bzw . d e r  eigenen U n tersu ch u n g serg eb n isse  e in en  k u rzen  
Ü b e rb lic k  über die ze itlich e  V erän d eru n g  a lle r un se rse its  gem essenen G ew ebs- 
u n d  Z e lla rten  geben.

D ie Veränderungen der Decidua. D u rc h sc h n ittlic h e r  K u b ik g e h a lt der 
E n d o m e triu m ze llen  des n ic h t  g rav iden  U te ru s  : 1,38 ^  0,04 log  (A bb. 1).
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A u f W irk u n g  d er G ra v id itä t nehm en  die Zellen  W asser auf, sie ru n d e n  sich 
ab , u n d  die V ask u la risa tio n  der D ecidua  n im m t zu . A m  6 . Tage der T rä c h tig ­
k e it b e trä g t  d er d u rch sch n ittlich e  K u b ik g e h a lt d e r D eciduakerne 2,24 ^  0 ,06 
log. V om  B eginn  d e r m esom etria len  Im p la n ta t io n  an  v e rh a lten  sich die b e id en  
Teile d e r D ec idua  an d ers . Die k ap su lä ren  Z ellen  schw ellen s tä rk e r  a n , ihir 
P lasm a  is t hom ogener, w eniger v a k u o lis ie rt, ih re  K erne sind  n ic h t gleich 
gross u n d  kön n en  ein  b e träch tlich es  A usm ass, se lb s t 3,15 log, erre ichen  (A bb. 2). 
D er d u rc h sc h n ittlic h e  K ern k u b ik g eh a lt d er an tim eso m etria len  D ec id u a  is t

Abb. 1. K u rve der E n d o m etr iu m k ern e . des n ich t g r a v id e n  U t e r u s : ---------------; K u r v e  d er
D ecid u ak ern e am  6. T a g e  : —  —  —  —

am  9. T age 2,37 i  0,13 log. Im  G egensatz  d a z u  n im m t der d u rc h sc h n ittlic h e  
K e rn k u b ik g e h a lt d e r  m esom etria len  D ec id u a  b e re its  bis zu einem  gew issen 
G rade ab . A uch  die Zellen sind  regelm ässiger, ih re  K erne  von äh n lich e r G rösse. 
I h r  d u rc h sc h n ittlic h e r  K ern k u b ik g eh a lt m a c h t 1,94 ^  0,06 log aus, u n d  au ch  
d er g rösste  K e rn k u b ik g e h a lt 2,65 log, is t n ic h t v iel grösser als d e r d u rc h ­
sc h n ittlic h e  K e rn k u b ik g e h a lt der D ec idua  c ap su la ris . D er A bb au  d er D ec id u a  
d a u e r t  bis zum  16. T age der G ra v id itä t . D er d u rch sch n ittlich e  K e rn k u b ik -  
g eh a ll d er am  11. T age der T rä c h tig k e it e n ts te h e n d e n  D ecidua  c a p su la r is  
zeig t im  V ergleich zum  9. Tage eine S en k u n g  u n d  b e trä g t n u r noch 2,27 0,07
log, w äh ren d  au c h  d e r grösste K u b ik g eh a lt n u r  2,85 log au sm ach t. D er d u rc h ­
sc h n ittlic h e  K u b ik g e h a lt der D ecidua b asa lis  w a r 1,74 ^  0,01 log. D ie D ec id u a  
cap su la ris  p la tz t  am  16. Tage der G ra v id itä t  zu gleicher Zeit m it d e r  R u p tu r  
d e r REiCHERTsclien M em bran  (A bb. 3). D er A b b au  der D ecidua b a sa lis  geh l 
in d er W eise v o r  sich , dass gegenüber dem  ek to p la z e n tä re n  K onus u n d  längs-

1*
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Abb. 2. K u rven  der D e c id u a  capsu laris. K u rv e  der E n d o m etr iu m k ern e  : --------------- ; K u rv e
d er D ecid u a  ca p su la r is  K ern e am  9. T age : —  —  —  —  ; K urve der D ec id u a  ca p su la r is

K erne am  11. T a g e  : --------- -----------

Abb. 3. K u rven  der D e c id u a  b asa lis . K urve d er  E n d o m etr iu m k ern e  : ---------------; D e c id u a
b a sa lis  am  9. T a g e :  —  —  —  — ; D ecid u a  b a sa lis  am  11. T a g e :  •— •— •— ; D e c id u a

basalis am  14. T a g e  : • • • •
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d er G efässe, in  denen  em b ry o n a le  Zellen n ach  oben  w eiterd ringen  [10], eo s in o ­
phile G ra n u la tio n  u n d  K ern p y k n o se  aufw eisende D eciduazellen  e rsch e in en , 
die p h a g o z y tie rt w erden  [3, 10, 11]. Diese Zellen m it p y k n o tisch em  K ern  
e n th a lte n  E iw eissg ranu la , zerfa llen  u n d  w erden  zusam m en m it den  m ü t te r ­
lichen  E ry th ro z y te n  zur Z eit d e r h is tio tro p h e n  E rn ä h ru n g  von T ro p h o b la s te n  
p h a g o z y tie r t. Es lä ss t sich noch  ein  a n d e re r  M echanism us des D e c id u a a b b au s  
b e o b a c h te n , a u f  den w ir bei d er B esp rechung  d er R iesenzellen au sfü h rlic h  
e ingehen  w erden . Am 14. T age s te llten  w ir den  d u rch sch n ittlich en  K ern -

Abb. 4. K u rv en  der T r o p h o b la sten . T ro p h o b la sten  am  9. T a g e : ---------------; T r o p h o b la s te n
am  11. T age : ■—  —  —  —

k u b ik g e h a lt der noch v e rb lieb en en  D eciduazellen  m it 1,74 ^  0,03 log  fe s t ,  
d . h . es w ar im  V ergleich zum  11. T age keine V erän d eru n g  e in g e tre te n .

Trophoblasten: D ie T ro p h o b la s te n  erscheinen  am  4,5 — 5. T age d e r G ra v i­
d i tä t .  V om  9. T age an  k o m m en  m eso m etria l um fangre ichere  P ro life ra tio n e n  
z u s ta n d e , die inzw ischen d en  e k to p la z e n tä re n  K onus b ilden . Die p e r ip h e rs te n  
T ro p h o b la s te n  w achsen sich  zu  R iesenzellen aus. Es b e ru h t a u f  s u b je k t iv e r  
B e u rte ilu n g , w elche T ro p h o b la s te n  m an  a u f  G ru n d  ih re r G rösse b e re its  fü r  
R iesenzellen  u n d  w elche m a n  noch  fü r  e in fache  T ro p h o b lasten  h ä lt  (A b b . 4 ). 
D er d u rch sch n ittlich e  K u b ik g e h a lt der T ro p h o b la s tk e rn e  b e trä g t am  9. T ag e  
2 ,54 4  0,12 log, am  11. T age 2,75 ^  0,13 log. Die hohe D ifferenz bei den 
W e rte n  2,95 log u n d  3,15 log e rg ib t sich aus der S uperpon ierung  d e r K u rv e n . 
D ie K u rv e  w eist einzelne k le ine  S p itzen  auf, die d av o n  h errü h ren  k ö n n e n , dass 
d iese Zellen die sich zu R iesenzellen  u m w an d e ln d en  T ro p h o b las ten  re p rä s e n ­
tie re n .

Übergangszone: D ie Ü bergangszone  fin d en  w ir am  13. T age d e r G rav i­
d i tä t ,  n ach  E n tw ick lu n g  des L a b y rin th s . D ie T ro p h o b las ten  d er Ü b e rg a n g s ­
zone b ild en  ein lockeres N e tz , ein  » P seu d o sy n zy tiu m «  [3]. H ier u m g eb en  sie 
zu sam m en  m it R iesenzellen  u n d  »G lyk o g en träg ern «  grosse m ü tte r lic h e  S inus 
(A bb . 5). D er d u rch sch n ittlich e  K u b ik g eh a lt d er K erne  in der Ü b e rg an g szo n e
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b e tr ä g t  am 14. T ag e  d e r  G rav id itä t 2,59 ±  0,05 log. Ih re  volle E n tw ic k lu n g  
e r re ic h t die Ü b e rg a n g sz o n e  am  16. T age d e r  T rä c h tig k e it ; zu  d iesem  Z e it­
p u n k t  ist der d u rc h sc h n itt l ic h e  K e rn k u b ik g e h a lt 2,64 i  0,10 log. V om  17. 
Tage beginnt die S c h ic h t der Ü bergangszone sch m ale r zu  w erden , die Zellen 
lassen sich im m er s c h le c h te r  färben . U n m itte lb a r  v o r der G eb u rt w urde  ein 
d u rch sch n ittlich e r K e rn k u b ik g e h a lt von  2 ,54  ^  0,08 log gem essen. D ie K u b ik - 
g e h a lte  der K erne  in  d e r  Ü bergangszone w eichen  w eder v o n e in an d e r noch

v o n  ih rem  D u rc h sc h n ittsw e r t, noch vom  D u rc h sc h n ittsw e rt der T ro p h o b la s te n  
w esen tlich  ab.

»Glykogenträger«: Im  Z usam m enhang  m it der E n tw ick lu n g  d er Ü b e r­
gangszone e n ts teh en  d ie  ch a ra k te ris tisch e n , s t a r k  g lykogenhaltigen  Zellen der 
P la z e n ta  : die » G ly k o g en träg e r«  (Go ldm ann). L a u t Szendi [13] s in d  die 
»G ly k o g en träg er«  m ü tte r l ic h e r , nach  B rid gm a n  [3] em b ry o n a le r H e rk u n ft. 
S ie  s in d  häufig zw eik ern ig . D er K ern ist v o n  e in em  schm alen , unregelm ässigen  
P la sm a sa u m  u m g eb en , d ie  anderen  P la sm a te ile  s ind  g lykogenreich . D ie e in ­
z e ln e n  K erne der zw e ik e rn ig en  Zellen e n tsp re c h e n  in  ih re r G rösse d er des 
K e rn s  der e inkern igen  Z e llen , w eshalb w ir a u c h  diese K erne als geso n d erte  
b e tra c h te te n  und  m a sse n  (A bb. 6 ). D er am  14. T ag e  der G ra v id itä t gem essene 
d u rch sch n ittlich e  K e rn k u b ik g e h a lt  w ar 1,77 ^  0,06 log u n d  s tim m te  p ra k ­
t is c h  m it dem d u rc h sc h n ittlic h e n  K e rn k u b ik g e h a lt d er an  diesem  T age gem es­
s e n e n  D ecidua b a sa lis -F ra g m e n te  überein . A m  21. T age lieg t der d u rc h s c h n itt­
l ic h e  K ern k u b ik g eh a lt b e i 1,76 i  0,08 log.
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L abyrin th: D ie H a u p tm a sse  d er P lazen ta  b e s te h t aus dem  sog. L a b y r in th . 
A n d e r Stelle d er a b g e b a u te n  D ec idua  en tw ickeln  sich  em b ry o n a le  K a p illa re n , 
u n d  von  h ie r begeben  sich  die Zellen des sog. » en d o v a sk u lä re n  S y n zy tiu m s«  
a u f  ih ren  in tra v a sk u lä re n  W eg. D er am  11. T age gem essene d u rch sch n ittlich e  
K ern k u b ik g e h a lt d e r  e n d o v a sk u lä re n  Zellen e rg ab  2,75 0,09 log. D ieser
W ert k o m m t dem  d u rc h sc h n ittlic h e n  K e rn k u b ik g e h a lt d e r am  selben T age 
gem essenen  T ro p h o b la s te n  n a h e . (Aus diesen en tw ick e ln  sich  die em b ry o n a len

Abb. 6. » G ly k o g en trä g er« . D ec id u a  b asa lis am  14. T a g e  : --------------- ; »G lyk o g en trä g er«
am  14. T age : —  —  —  — ; » G ly k ogen träger«  am  21. T a g e  : • — •— • —

Zellen der Gl. m y o m etra lis .)  A m  E nde  der W an d e ru n g  d er en d o v ask u lä ren  
T ro p h o b la s ten , e tw a  am  13. T age, en tw ickelt sich  das » S y n zy tiu m «  im  L a b y ­
r in th . N eben d er in tra v a s a le n  W an d eru n g  b e o b a c h te t m a n  eine W an d eru n g  
e m b ry o n a le r E lem en te  au ch  an  d er A ussenfläche d er G efässe. Die Zellen des 
in te rv a sk u lä r  a n z u tre ffen d e n  L a b y rin th sy n z y tiu m s w eisen u n te rsch ied liche  
G rösse auf. Im  L a b y r in th  sehen  w ir auch  noch  zah lre ich e  re tik u lä re  Zellen  
m ü tte rlic h e r H e rk u n ft (A bb. 7).

W ir e rm itte lte n  fo lgende M essresu lta te  : A m  14. T age m ach t der d u rc h ­
sch n ittlich e  K e rn k u b ik g e h a lt 1,83 Jb 0,24 log au s. D ieses E rgebn is zeig t, w as 
au ch  aus den K u rv e n  abgelesen  w erden k a n n , dass an  d e r  L a b y rin th b ild u n g  
au ch  die v erb lieb en en  re tik u lä re n  Zellen te iln eh m en . D er d u rch sch n ittlich e  
K u b ik g eh a lt des 16. T ages is t 2,10 ^  0,17 log. D ie K u rv e  e rs treck t sich v o n
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1 ,45  log bis 3,05 log. A m  E n d e  der G ra v id itä t ,  am  21. T ag e , w erden  die Z ellen  
im  g anzen  L a b y rin th b e re ic h  k le iner, d e r d u rc h sc h n ittlic h e  K e rn k u b ik g e h a lt  
e rg ib t 2,04 i  0,23 log.

Glandula m yom etralis: D iese e rsch e in t am  9. T age d er G ra v id itä t . Ih re  
Z e llen  bindegew ebigen U rsp ru n g s w an d e ln  sich ru n d  um  die G efässe des M yo­
m e tr iu m s  zu speziellen D rüsenzellen  um  [9, 13]. Die G lan d u la  w ird  aus ein-,,

A bb .8. G landula  m y o m etra l is .  K u rv e  der  g e d u n se n en  G l a n d u l a z e l l e n : -------------- ; K e rn ­
k u rv e  d e r  n ich t  g ed u n sen en  Zellen : — -------- —

Abb. 7. L ab y r in th .  L a b y r in th  am  14. Tage : -------------- ; L ab y r in th  am  16. Tage  :
L a b y r i n t h  am  21. Tage  : --------------- - —
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h aü fig er zw eikern igen , grossen gedunsenen  Zellen au fg eb au t, die b a so p h il, eosi­
noph il u n d  m e ta c h ro m a tisc h  g e fä rb te  G ra n u la  e n th a lte n  [13]. Die m e is te n  sp ez i­
ellen  Z ellen  s in d  am  15. T age der G ra v id itä t v o rz u fin d e n . Diese d rü s e n a r tig e n  
Zellen w ö lben  sich in  das L u m en  der G efässe h in e in . D as L um en der G efässe  d er 
G lan d u la  w ird  d u rch  die Schw ellungen d e r Zellen  v e rä n d e rt u n d  d a d u rc h  der 
P ia  z e n ta rk re is la u f  reg u lie rt [9]. Im  In n e ren  d er G la n d u la  sind auch  e m b ry o n a le  
Zellen (O rsin ische  » te r tiä re «  R iesenzellen) a n z u tre ffen . Am 21. T a g e  der 
G ra v id itä t  o b lite rie ren  die Gefässe der G la n d u la , u n d  es b ilde t sich h ie r  M a s t­
zellen u n d  h äm ato g en es  P ig m en t e n th a lte n d e s  N arhengew ebe (A bb . 8 ). Die 
M essungen n a h m e n  w ir am  16. T age vor, u n d  zw ar s te llte n  wir den  K e rn k u b ik -

Abb. 9. K u rv e  der R iesen zellen . R iesen ze llen  am  9. T a g e :  —-------------; R ie se n z e lle n  am  1 1 ,
T a g e  : -—  —  —- — ; R iesen ze llen  am  14. T age : ••— • —  • —  • —

g eh a lt d er g edunsenen  u n d  n ich t gedunsenen  G landulazellen  sowie d e r  Orsi- 
n ischen  » te r tiä re n «  R iesenzellen fest. D er d u rch sch n ittlich e  K e rn k u b ik g e h a lt  
d er im  L u m en  anw esenden  em b ry o n a len  Zellen w ar 2,75 ^  0,13 log, e n ts p ra c h  
also dem  d u rc h sc h n ittlic h e n  K e rn k u b ik g e h a lt d er am  11. T age gem essen en  
e n d o v a sk u lä re n  em b ry o n a len  Zellen. E s e rsc h e in t d ah er n ich t b e re c h tig t ,  
diese Zellen bei R a tte n  als » te rtiä re «  R iesenzellen  zu  bezeichnen. D e r d u rc h ­
sc h n ittlic h e  K e rn k u b ik g e h a lt d er g edunsenen  Zellen b e trä g t 1,96 0 ,03  log,
d er der n ic h t  gedunsenen  Zellen 1,88 ^  0,06 log. D er d u rc h sc h n ittlic h e  K u b ik - 
g eh a lt d e r g edunsenen  u n d  n ic h t g ed u n sen en  K ern e  zeigt keine s e h r  grosse 
A bw eichung .

Riesenzellen: Die R iesenzellen  e rsch e in en  zu  versch iedenen  Z e itp u n k te n , 
w eshalb  m a n  au ch  p rim äre  [1], se k u n d ä re  u n d  beim  G o ldham ster » te r tiä re «  
R iesenzellen  [11] zu u n te rsch e id en  p fle g t. D a d ie  in  der G lan d u la  g e fu n d en en  
e m b ry o n a len  Zellen n ach  unseren  U n te rsu c h u n g e n  eher in die G rö ssen o rd n u n g  
d er T ro p h o b la s te n  gehören , k a n n  m an  bei R a t te n  n ich t von  » te r tiä re n «  
R iesenzellen  sp rechen . Die von  Alden [1] p r im ä r , von  uns frühe  R iesenze llen  
g e n a n n te n  R iesenzellen  erscheinen  m it d e r V ergrösserung d er p e r ip h e re n
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T ro p h o b la s te n  am  4 —5. T age der G ra v id itä t . I n  diesen Zellen s ieh t m a n  se lten  
M itosen , ab er ziem lich  o ft a typ ische  Z e llte ilu n g en  [1 ]. Diese R iesenzellen  b ild en  
s p ä te r  e in  lockeres N e tz  u n d  p h ag o zy tie ren  viele E ry th ro z y te n  u n d  Z ell­
d e t r i tu s .  Die s p ä te n  R iesenzellen  en tw ick e ln  sich  vom  9. T age an , u n d  zw ar 
g le ich fa lls  d u rch  Y erg rösserung  der p e r ip h e re n  T ro p h o b lasten . M itosen  s ind  
a u c h  in  diesem  F a ll  n ic h t zu sehen. Z u  d iesem  Z e itp u n k t g le ich t d ie F o rm  
d e r  Zellen  bere its  m e h r d en  aus F ib ro b la s te n k u ltu re n  he rau sw ach sen d en  Zellen,

Abb.  10. F rem d k örp err ie sen zelle  n ach ah m en d e p h a g o z y tie r e n d e  R iesen zelle  a m  14 . T age . 
a)  K ern  der R iesen ze lle  ; b) p h a g o zy tier te  K ern e ; c) ex trazellu läres Z e llk o n g lo m era t.

(D ie  P fe ile  bezeich n en  d ie  Z e llg ren ze .)

•die m it  ih ren  F o r ts ä tz e n  in  V erb indung  s te h e n . I h r  P lasm a is t v a k u o lis ie r t 
u n d  e n th ä l t  viele m ü tte r lic h e  E ry th ro z y te n  sow ie Z e llde tritu s. I h r  a u sg ep räg t 
b a so p h ile r  K ern  (einer, se lten e r zwei oder m eh r) lieg t in der M itte  d e r  Zelle. 
D e r K e rn  ist le ich t o v a l, f ä r b t  sich m itu n te r  d u n k e l, w eist ab er m e is ten s  seh r 
lo ck eres  C hrom atin  au f, u n d  es schein t, d a ss  d a s  C hrom atin  h a u p tsä c h lic h  
u n te r  d e r  K e rn m em b ran  lieg t. D ie Zellen e n th a l te n  sehr viele N uk leo len , v o n  
d e n e n  e iner im m er g rösser is t als die a n d e ren . D ie an tim eso m etria l gelegenen  
R iesenze llen  g leichen — v o n  den  vorigen  a b w e ich en d  — bere its  am  9. T age 
sow oh l bezüglich  ih re r  S tru k tu r  wie in  ih re r  G rösse den  n ach  dem  14. T age 
w a h rn e h m b a ren  R iesenzellen . Ih r  P lasm a is t ho m o g en er, die B asoph ilie  ih res 
K e rn s  au sg ep räg te r (A bb. 9). A m  9. Tage e rm it te l te n  w ir einen d u rc h s c h n it t­
lich en  K e rn k u b ik g eh a lt v o n  3,07 3t  0,33 log. D ie  K urve  e rs tre c k t sich  bis
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3,75. B esonders die an tim eso m e tria l b e fin d lich en  K erne  geben d ie  zw ischen  
3,35 log u n d  3,75 log fa llen d en  W erte . A m  11. T age b e trä g t d er K u b ik g e h a lt 
d e r R iesenzellenkerne 3,92 i  0,60 log. B ere its  am  11. Tage b e o b a c h te te n  wir 
die in te re ssa n te  E rsch e in u n g , dass die D ec iduazellen  am  R a n d a b s c h n it t  d er 
D ec id u a , den  R iesenzellen gegenüber, un reg e lm ässig  zu sam m en g eb a llte  G ru p ­
pen bzw . Z ellkonglom erate  b ilden . Bei ä lte re n  P lazen ten  w ar diese E rsch e in u n g  
in  noch  grösserem  A usm ass zu b eo b ach ten . D iese Z ellkonglom erate  w erd en  von  
den  R iesenzellen  zu gleicher Zeit m it ih rem  V ord ringen  im  V erlau f ih re r  am ö ­
bo id en  B ew egung gleichsam  um flossen. H ie rb e i fan d en  w ir n ich t n u r  zw ischen  
d en  R iesenzellen , so n d ern  auch  in  diesen seh r v iele p h ag o zy tie rte , ab e r fa s t 
in ta k t  erscheinende D eciduazellen , die au c h  im  P lasm a der R iezenzellen

Abb. 11. R iesen zelle  m it  P seu d ok ern  am  14. T a g e , a)  D ie  M asse der z y to ly s ie r e n d e n  Z ellen  
b r in g t ein  k ern äh n lich es G eb ild e zu sta n d e  ; b) ex tra ze llu lä res  Z e llk on g lom erat. (D ie  P fe ile

b eze ich n en  d ie  Z e llg ren ze .)

K o n g lo m era te  b ilden  u n d  lan g sam er Z y to ly se  zum  O pfer fallen . A uch  am  21. 
T ag e  d er G ra v id itä t f in d e t m an  se lten  R iesenzellen , in denen sich  n ich t a b ­
g e b a u te  D eciduazellen  befinden . Diese E rsch e in u n g  fü h rt bisw eilen  zu  einem  
in te re ssa n te n  B ild . Zeitw eise sieh t m an  n eb en  dem  K ern  der R iesenzelle  — 
äh n lich  den  F rem dkörperriesenzellen  — au sse ro rd en tlich  viele k le inere  K ern e  
(A bb. 10). Es k am  vor, dass diese p h a g o z y tie r te n  K erne den O rig in a lk e rn  der 
R iesenzellen  wie eine äussere H ülle u m g ab en , u n d  das v ielleich t in te re s sa n te s te  
B ild  e rg ib t sich, w enn eine gewisse Z y to ly se  bere its  s ta ttg e fu n d e n  h a t ,  die 
M em bran  der sich auflösenden  p h a g o z y tie r te n  K erne  n u r teilw eise v e rsch w u n ­
d en  is t u n d  den  E in d ru c k  e rw eck t, als ob  d er K ern  aus der V erschm elzung  
m eh re re r k le inere r K erne  zu s tan d e  k äm e  (A bb. 11). Diese » P seu d o k e rn e«



3 6 8 MÁRIA NAGY

e n th a l te n  n a tu rg em äss  keine au sg ep räg ten  N u k leo len  — die sonst fü r  R ie se n ­
ze llen  so bezeichnend  s in d  —, den  F a ll au sg en o m m en , w enn die K e rn e  d e r 
D ec iduazellen  noch  n ic h t völlig  d esin teg rie rt s in d . A us dieser E rsch e in u n g  e rg e ­
b e n  sich  häu fig  zw ei- bzw . d reikern ige R iesenzellen . D eshalb  d a r f  m a n  in s ­
b eso n d e re  bei K e rn v a ria tio n su n te rsu ch u n g e n  den K ern  der Riesenzelle n u r  dann  
als vollwertigen K ern  betrachten , w enn dieser entschieden über eine gu t um schrie­
bene K ernm em bran u n d  über N ukleolen verfügt. D ie D estru k tio n  d er D ecidua.

Abb. 12. K u rven  der Z e llk o n g lo m era te . K u rve des in tr a z e llu lä r e n  Z ellk on glom erates : ----------- :
K u r v e  des e x tra ze llu lä ren  Z e llk on g lom erates : —  —  —  —  ; D ecid u a  b asa lis am  14.

T age : ----------------------

g e h t n ic h t n u r in tra z e llu lä r , sondern  auch  e x tra z e llu lä r  vo r sich. Grosser  [7J 
e rw ä h n t diese E rsch e in u n g , indem  er d a ra u f  h in w eis t, dass die v o rd rin g en d en  
R iesenzellen  die Zellen d er D ecidua um schliessen  u n d  sich die D eciduazellen  
als Z eichen  der D eg en e ra tio n  verflüssigen . N ach  u n se ren  E rfah ru n g en  lä s s t 
s ich  dieses P h än o m en  n u r  d a n n  g u t b e o b a c h te n , w enn m an led ig lich  e in en  
K e rn fa rb s to ff  — ohne P la sm a fa rb s to ff  — a n w e n d e t. W ir se tz ten  v o ra u s , 
d ass  es sich bei den Zellen des in traze llu lä ren  u n d  ex traze llu lä ren  Z ellkonglo- 
m e ra te s  um  D eciduazellen  h a n d e lt. A m  14. T age s te llte n  w ir auch d en  d u rc h ­
sc h n ittlic h e n  K u b ik g e h a lt d e r K erne  des Z e llkong lom era tes und  d er R ie sen ­
zellen  fe s t u n d  fa n d e n  fo lgende W erte  : D u rc h sc h n ittlic h e r K e rn k u b ik g eh a lt 
d e r p h a g o z y tie rte n  K ern e  1,79 i  0,13 log, d e r K e rn e  des ex traze llu lä ren  Z ell­
k o n g lo m era te s  1,65 ^  0,06 log. Die m it H ilfe  des » t-T estes«  v o rg en o m m en e
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'S ig n ifik an zu n te rsu ch u n g  e rg ab , dass die K u b ik g eh a lte  der K erne sow ohl im  
in tra z e lu llä ren  (P  0,01) als auch  im  ex tra z e llu lä re n  (P  <g 0,01) Z e llk o n g lo ­
m e ra t vom  K u b ik g e h a lt der D ec id u ak ern e  s ig n if ik an t abw eicben. D iese A b ­
w eichung fü h re n  w ir d a ra u f  zu rü ck , dass die K erne  bere its  der b e g in n e n d e n  
A uflösung (K ernschw ellung) bzw . K ary o rh ex is  zum  O pfer gefallen s in d  (A bb . 
13). D er d u rc h sc h n ittlic h e  K e rn k u b ik g e h a lt d er R icsenzellen w ar am  14. 
T age 4,17 i  0,09 log, am  16. T age 3,85 i  0,13 log. B ereits am  16. T ag e  
beg in n t die V erm in d eru n g  d er A nzahl u n d  der G rösse der noch v o rh a n d e n e n  
R iesenzellen, die bis zu r G eb u rt d a u e r t . Am 21. T age w ar der d u rc h s c h n i t t ­
liche K e rn k u b ik g e h a lt 3,70 ^  0,09 log.

Abb. 13. K u rv en  der R iesen ze llen . R iesen ze llen  am  14. T a g e : ---------------; R ie se n z e lle n  am
16. T a g e :  —  —  —  — ; R iesen ze llen  am  21. T a g e :  • — • —  ---------

B esprechung

a )  E in e  der F rag en  bez ieh t sich  a u f  den U rsp ru n g  der R ie sen ze llen . 
N ach  L ite ra tu ra n g a b e n  s ind  sie n ach w e isb a r e m b ry o n a le r H e rk u n f t, u n d  sie 
e n ts te h e n  u nzw eife lhaft d u rch  das W ach stu m  der T ro p h o b la s ten . F ü r  ih re  
E n tw ic k lu n g  sei eine gewisse U m w eltw irk u n g  v e ra n tw o rtlic h , w as A l d e n  [1] 
b e s tä tig t ,  d e r fa n d , dass sich die R iesenzellen  a u f  W irkung  des e rs ten  K o n ta k te s  
m it den  D eziduazellen  d ifferenzieren . O rsini [11] m ein t, der G ig a n tism u s  sei 
die R e a k tio n  in d iffe ren te r Zellen a u f  — b isher u n b e k a n n te  — S tim u li  der 
U m g eb u n g . E in e  d e ra rtig e  s tim u lie ren d e  W irk u n g  k a n n  n ich t n u r  v o n  der 
D ec idua , so n d ern  auch  von an d erem  Gewebe au sg eü b t w erden , w as d u rc h  
F awcetts [5] T ra n sp la n ta tio n sv e rsu ch  bew iesen w ird . D ieser A u to r  t r a n s ­
p la n tie r te  sich  te ilende  M äuseeier u n te r  die N ieren k ap se l. U n a b h ä n g ig  v o m  
G esch lech t u n d  A lte r des M entors k a m  die E n tw ick lu n g  in  G ang, u n d  es e n t ­
s ta n d e n  T ro p h o b lastze llen , R iesenzellen , ja  in  m ehreren  F ä llen  a u c h  ein 
D o tte rsack . D ie P ro life ra tio n  d er T ro p h o b la s te n  d au e rte  bis zu m  12 — 14.
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T a g e . Die M enge d e r  a u f  diese W eise z u s ta n d e  gekom m enen T ro p h o b la s ten  
s tim m te  m it der d e r  in tra u te r in e n  T ro p h o b la s tm a sse  ähn lichen  A lters ü b ere in . 
A us diesen T a ts a c h e n  k a n n  geschlossen w e rd e n , dass der G igan tism us d u rch  
K o n ta k t  m it fre m d e m  Gewebe h e rb e ig e fü h rt w ird , u n d  zw ar u n a b h än g ig  
d a v o n , ob es sich  b e i d em  frem den G ew ebe u m  D ecidua oder anderes Gewebe 
h a n d e lt .  Wie im  a llg em ein en  alle e m b ry o n a le n  Zellen, sind  auch  die R iesen ­
zellen sehr a u sg e p rä g t b asoph il. L au t D e m p s e y  u n d  W islocki [4] h ä n g t diese 
B asoph ilie  m it d e r  E iw eiss-S yn these z u sam m en  ; die B asophilie  des P la sm as 
d e u te  a u f  A n w esen h e it v o n  R ib o n u k le in säu re . B ei unseren  m it M eth y lg rü n - 
P y ro n in fä rb u n g  v o rg en o m m en en  U n te rsu c h u n g e n  fan d en  w ir sow ohl die 
P y ron in o p h ilie  a ls a u c h  d ie  grüne R e a k tio n  d e r  K erne  sehr au sg ep räg t. A uch  
d iese  T a tsach e  b ild e t e ine S tü tze  fü r die H y p o th e se  von W islocki u n d  M it­
a rb e ite r . In  engem  Z u sam m en h an g  m it d em  N u k le in säu reg eh a lt s te h t das 
P o ly p lo id iep ro b lem , d a s  B ridgman [3] a u fw a rf . B ei seinen A rb e iten  w an d te  
e r  au ch  C o lch ic in b eh an d lu n g  an. O bw ohl e r a n  d en  R iesenzellen M itosen n ich t 
b eo b a c h te te , n im m t e r  doch  an, die U n reg e lm ässig k e it, Grösse und  A nzah l der 
N u k leo len  b eru h e  a u f  Polyplo id ie. Bei d e n  eigenen  U n te rsu ch u n g en  h ab en  
w ir  a n  den R iesen ze llen  w eder M itosen n o ch  an d e re  T eilungserscheinungen  
gesehen , aber die v o n  B ridgman b esch rieb en en  seh r zah lre ichen  u n d  u n reg e l­
m ässigen  N ukleo len  eb en fa lls  b eo b ach te t. F ü r  d ie  E n ts te h u n g  der R iesen ­
zellen  fan d en  au ch  w ir  k e ine  an n eh m b are  E rk lä ru n g .

Ü ber die F u n k t io n  d er R iesenzellen g eh en  die M einungen d er A u to ren  
au se in a n d e r. D a rü b e r  is t  m an  sich im  a llg em ein en  einig, dass sie bei der Ver- 
g rösserung  der Im p la n ta tio n sh ö h le  eine R o lle  sp ie len . Diese A uffassung  w ird 
a u c h  du rch  unsere  U n te rsu ch u n g se rg eb n isse  g e s tü tz t .  B isher ve rm o ch te  m an  
n ic h t  nachzuw eisen , ob  sie zur D u rc h fü h ru n g  ih re r  F u n k tio n en  e in  E n zy m  
p ro d u z ie ren . Orsini [11] se tz t A n tik ö rp e rb ild u n g  v o rau s , A lden  [1] b e tra c h ­
t e t  die R iesenzellen  a ls  die Stelle der C h o rionhorm onerzeugung  oder als 
e ine  selek tive B a rr ie re . W ir sind der A n s ic h t, ih re  A ufgabe sei die C av itas 
d u rc h  s ta rk e  P h a g o z y to se  zu vergrössern , fe rn e r  begünstigen  sie d u rch  ih re  
ev en tu e lle  E n z y m w irk u n g  den  Zerfall dei D ec id u aze llen . Es is t noch u n g e k lä rt, 
w as n a c h  A bbau  d e r  p h a g o z y tie rte n  K ern e  m it ih rem  M ateria l gesch ieh t : 
ob  es von  den Z ellen  fü r  eigene Zwecke v e rb ra u c h t  oder n ach  dem  A b b au  
in  d en  B lu tk re is la u f tr a n s p o r t ie r t  w ird. D iese F ra g e  lä ss t sich n u r  in  h isto - 
p h o to m etrisch en  U n te rsu c h u n g e n  k la rs te llen . N a tu rg e m ä ss  k a n n  angenom m en  
w erd en , dass diese Z e llen  n ic h t n u r eine, so n d e rn  m eh rere  F u n k tio n e n  au sü b en .

b) In  der F ra g e  d e r  »G lykogen träger«  n e h m e n  w ir fü r  den m ü tte rlic h e n  
U rsp ru n g  Stellung. B r i d g m a n  [3] fü h rt die e m b ry o n a le  H e rk u n ft d er »G lyko­
g e n trä g e r«  d a ra u f  z u rü c k , dass die Z ellte ilu n g  in  d er D ecidua  am  11. T age 
zu m  S tills tan d  k o m m t, a b e r  in  der G ly kogenarea  au ch  noch am  14. T age vor 
sich  g e h t. D a seiner A n s ic h t nach  die Ü b e rg an g szo n e  ausschliesslich  em b ry o ­
n a le n  U rsprungs sei, m ü ssen  es auch die d a rin  an z u tre ffen d e n  » G ly k ogen träger«
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sein. Im  G egensatz  zu seiner A uffassung  ist S z e n d i  [13] der M einung , die 
G lykogenzellen  d er D ecidua  seien  a k tiv  d ifferenzierte  Zellen, die n ic h t als- 
D e g en e ra tio n sp ro d u k te  angesehen  w erden  k ö n n en . D ie E rsch e in u n g en , dass 
das G lykogen  schon sehr frü h ze itig  in  der D ecidua  erscheine, dass d e r d u rc h ­
sc h n ittlic h e  K ern k u b ik g eh a lt d e r G lykogenzellen  m it dem  K e rn k u b ik g e h a lt 
der D e c id u a  übere in stim m e, d ie  T a tsach e , dass in  d er Ü bergangszone n ic h t 
n u r  e m b ry o n a le , sondern  au ch  m ü tte rlich e  Zellen anw esend  sin d , zeugen  
alle fü r  d en  m ü tte rlich en  U rsp ru n g  der »G lykogen träger« . D er ähn liche  K e rn ­
k u b ik g e h a lt  b ild e t n a tü r lic h  k e in en  Beweis fü r  die gleiche A b s ta m m u n g , 
sp r ic h t a b e r  fü r die W ah rsch e in lich k e it.

c)  D ie G lan d u la  m y o m etra lis  s te llt ein O rgan  m it au sse ro rd en tlich  v ie l­
se itig en  F u n k tio n e n  d a r. Sie n im m t an  der p a ra p la z e n ta re n  E rn ä h ru n g  te il 
[10, 13], als häm o d y n am isch es O rg an  reg u lie rt sie den P la z e n ta rk re is la u f  
usw . [9]. D ie in  der G landu la  v o rzu fin d en d en  em b ry o n a len  Zellen (ORSiNische 
» te r tiä re «  R iesenzellen) k a n n  m a n  a u f  G ru n d  un se re r M essergebnisse bei 
R a t te n  n ic h t als R iesenzellen b e tra c h te n .

d)  D ie Zellen der D ec id u a  capsu la ris  e rre ichen  m itu n te r  eine a u sse r­
o rd e n tlic h e  Grösse [3, 15 log ]. V ielleich t lä ss t es sich a u f  diese E ig e n sc h a ft 
z u rü c k fü h re n , dass einzelne A u to re n  die R iesenzellen  fü r  m ü tte r lic h e n  U r­
sp ru n g s  h ie lten . Die E n tw ic k lu n g  d er D ecidua  cap su la ris  b ild e t eine Folge 
der E iw a n d e ru n g . Es k o m m t ih r  eh er im  V erschluss d er E ik am m er als in  der 
E rn ä h ru n g  des E ies B e d e u tu n g  zu. D as V erschw inden  ih re r R este  b e ru h t  
eh er a u f  m echan ischer D eh n u n g  als a u f  R eso rp tio n . Im  w eiteren  Sch icksal 
d er D e c id u a  basalis, in  ih rem  A b b au , sp ielt der m echan ische  F a k to r  k e ine  
so g rosse R olle. Das g eh t aus A ldens [1] M odellversuch  h e rv o r, d er e rg a b , 
dass in  A b b a u  der D ecidua  b asa lis  eher die a k tiv e  F u n k tio n  der T ro p h o ­
b la s te n  eine Rolle sp ie lt. In  d en  a u f  ih re  W irk u n g  e n ts te h e n d e n , eosinoph ile  
G ra n u la tio n  aufw eisenden  Zellen  fa n d  Szendi [13] azido-, baso- u n d  n e u ­
tro p h ile  K ö rn ch en . E r  n im m t a n , das E x k re t d ieser Zellen gelange ins B lu t, 
m it d iesem  in  die sp ä te re  Gl. m y o m etra lis  u n d  bew irke  d o rt E iw eiss- u n d  
G lykogenspe icherung . L a u t B ridgman  [3] scheinen  die R iesenzellen die D eci­
d u a  zu  ko m p rim ieren  u n d  die Z ellfragm ente  zu  ab so rb ie ren . A n d e r  S telle  
d er Z ellen  b ilden  sich em b ry o n a le  K an ä lch en , die sp ä te r  m it den  m ü tte r lic h e n  
G efässen  in  K o n ta k t kom m en . W ie bere its  e rö r te r t  w u rd e , k o m m t im  A b b au  
d er D e c id u a  basalis ausser d en  T ro p h o b las ten  auch  den  R iesenzellen  grosse 
B e d e u tu n g  zu.

e)  D ie Ü bergangszone s te ll t  sich B ridgman [3] so vo r, dass die v o r ­
g ed ru n g en en  Gefässe des L a b y r in th s  die ü b e r ih n en  befind lichen  T ro p h o ­
b la s te n  g leichsam  zw ingen, d u rc h  V ersch iebung  in  m esom etria le r R ic h tu n g  
d en  m eso m etria len  Saum  d er P la z e n ta  zu g es ta lten . D ieser e tw as m ech an isch en  
A u ffassu n g  gegenüber sin d  w ir d er M einung, es m üsse bei der V ersch ieb u n g  
d e r  Ü bergangszone zur L a b y rin th b a s is  die a k tiv e  am öboide B ew egung  d e r
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T ro p h o b la s te n  u n d  R iesen ze llen  eine grosse R o lle  sp ielen . A n d er B ild u n g  der 
L ibergangszone n e h m e n  n e b e n  em b ry o n a len  Zellen  au ch  Zellen  m ü tte r lic h e r  
H e rk u n f t  — w enn a u c h  n u r  in  geringer Z a h l — te il.

f )  N ach u n se re n  E rg eb n issen  s in d  a n  d er L a b y r in th b ild u n g  au sse r­
o rd e n tlic h  viele Z e llfo rm en  b e te ilig t. D as e rg ib t sich aus d er grossen  F la c h h e it 
d e r  K u rv e  und  aus d e n  h e te ro g en en  R e s u lta te n . Aus d er T a tsa c h e , dass die 
K u rv e n sp itz e  in  a llen  F ä lle n  bei 1,65 log l ie g t, d a r f  geschlossen w erden , dass 
n a c h  E n tw ick lung  des L a b y rin th s  bei se in e r A u sg esta ltu n g  au ch  die von  
S z e n d i  beschriebenen , im  L a b y rin th  e rh a lte n  geb liebenen  m ü tte r lic h e n  r e t i ­
k u lä re n  Zellen eine b e d e u te n d e  Rolle sp ie len .

Z u sa m m en fa ssu n g

D ie  U n tersu ch u n g  d er  s ic h  im  Z u sam m en h an g m it  der C h o rio a lla n to isp la zen ta  b zw . 
R a tte n p la z e n ta  erg eb en d en  F r a g e n  m it H ilfe  der K ern v a r ia tio n sm eth o d e  fü h rte  zu  fo lg e n ­
d e n  R e su lta te n  :

1. A uch  a u f G rund  d er  k e r n v a r ia t io n ssta t is t isc h e n  U n tersu ch u n g en  d a r f a ls w a h r ­
sc h e in lic h  angesehen  w e r d e n , d a ss  sich  die R ie se n z e lle n  aus T ro p h o b la sten  e n tw ick e ln .

2. E s wurde e in e n o c h  n ic h t  beschriebene E r sc h e in u n g  im  A b b a u  der D ec id u a  b eo b a ch ­
t e t ,  a n  dem  die R ie se n z e lle n  m it  in te n s iv er  P h a g o z y to se  te iln e h m e n , w a s zu r F o lg e  h a t , dass  
d ie  R iesen ze llen  sehr v a r ia b le  F o r m e n  au fw eisen . D ie  a u f  d iese  W eise  p h a g o z y tie r te n  Z ellen  
lö s e n  s ic h  nach  län gerer o d e r  kürzerer Z eit au f. D er  d u rch sch n ittlich e  K u b ik g e h a lt  d ieser  
in tr a -  u n d  ex tra ze llu lä ren  K e r n e  g le ich t dem  der n o c h  v erb lieb en en  K ern e der D ec id u a  
b a sa lis .  U n ter  B e r ü c k s ic h t ig u n g  der bei der P h a g o z y to s e  en tsta n d e n e n  u n d  in  der A rb eit  
b e sc h r ie b e n e n  » P seu d o k ern e«  k a n n  m an bei A n w e n d u n g  der k e r n v a r ia t io n ssta t is t isc h e n  
M e th o d e  nur d en jen igen  Z e llk e r n  a ls ech ten  K ern  d er  R iesen ze lle  b e tr a c h te n , der über eine  
g u t  um sch rieb en e K e r n m e m b r a n  u n d  über a u sg ep rä g te  N u k leo len  v er fü g t.

3. A m  14. T age s t im m t  d er d u rch sch n ittlich e  K e r n k u b ik g e h a lt  der so g . » G ly k o g e n ­
tr ä g e r «  prak tisch  m it  d e m  d u rch sch n ittlich en  K er n k u b ik g e h a lt  der D ec id u a fra g m e n te  am  
1 4 . T a g e  überein , w orau s a u f  d en  m ü tterlich en  U rsp ru n g  der » G ly k o g en trä g e r«  g efo lg er t  
w e r d e n  kann.

4 . D ie in  der Gl. m y o m e tr a lis  an zu treffen d en  em b ry o n a len  Z ellen  ste h e n , w as d e n  
K u b ik g e h a lt  ihrer K ern e a n la n g t ,  d en  T ro p h o b la sten  n ä h er , w esh a lb  es —  z u m in d e s t  b e i 
d er  R a tte n p la z e n ta  —  n ic h t  b e r e c h t ig t  ersch ein t, v o n  » ter tiä r en «  R iesen ze llen  zu  sp re ch en .

5. A m  A u fbau  so w o h l d er  Ü bergangszone w ie  d e s  L a b y rin th s n eh m e n  n eb en  e m b r y o ­
n a le n  Z ellen  auch  retik u lä re  Z e lle n  m ü tterlich er  H e r k u n ft  t e il . B ei K e r n v a r ia tio n su n ter su ch u n ­
g e n  m u ss  m an das L a b y r in th  a ls  ein  G ebiet m it  in h o m o g en er  Z e llp o p u la tio n  b e tra ch te n  
u n d  d a h er  alle Z e llty p en  g e s o n d e r t  u n tersu ch en .
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ЯДЕРНОВАРИАЦИОННЫЕ СТАТИСТИЧЕСКИЕ ИССЛЕДОВАНИЯ 
НА ПЛАЦЕНТЕ КРЫС

М .  Н А Д Ь

Автор пытался ядерновариационным способом подойти к решению проблем, воз­
никающих в связи с хориоаллантоидной плацентой, с плацентой крыс. Его результаты 
следующие :

1. На основе ядерновариационных статистических исследований также кажется 
весьма вероятным, что нарастание гигантских клеток происходит из трофобластов.

2. При разложении отпадающей оболочки матки автор наблюдал до сих нор еще 
неописанное явление, в котором гигантские клетки участвуют значительным фагоцито­
зом, вследствие чего гигантоциты принимают весьма разнообразные формы. Фагоцитиро­
ванные таким образом клетки в течение большего или меньшего времени растворяются. 
Среднее кубическое содержание этих внутри- и внеклеточных ядер подобно среднему 
кубическому содержанию еще сохранившихся ядер основной отпадающей оболочки. 
Принимая во внимание полученные в ходе фагоцитоза и уже вышеописанные «псевдо- 
ядра», при применении ядерновариацпонного статистического способа, только такое 
клеточное ядро можно рассматривать истинным ядром гигантской клетки, которое имеет 
хорошо очерченную ядерную оболочку и выраженные ядрышки.

3. На 14 день среднее кубическое содержание так наз. «носителей гликогена» прак­
тически одинаковое со средним кубическим содержанием 14 дневных остатков отпадаю­
щей оболочки матки. Это обстоятельство делает вероятным материнское происхождение 
«носителей гликогена».

4. Наблюдаемые в gl. myometralis эмбриональные клетки стоят в отношении куби­
ческого содержания их ядер ближе к трофобластам, и следовательно, не является обос­
нованным — по крайней мере в случае плаценты крыс —  говорить о «третичных» гигант­
ских клетках.

5. В построении как переходной зоны, так и лабиринта, большую роль играют —- 
наряду с эмбриональными клетками — ретикулярные клетки материнского происхож­
дения. Лабиринт считается с точки зрения ядерновариационных исследований совер­
шенно неоднородной популяцией клеток, и поэтому в случае подобных исследований 
каждый тип клеток необходимо исследовать в отдельности.

S T A T IS T IC A L  A N A L Y S IS  O F N U C L E A R  V A R IA T IO N S  IN  R A T  P L A C E N T A

M .  N A G Y

A tte m p ts  have b een  m a d e  to  ap p ro a ch  th e  p ro b lem s en cou n tered  in  regard  to  th e  
ch o r io a lla n to ic  p la cen ta  o f  th e  ra t, b y  n u c lea r  v a r ia tio n  tech n iq u es . T he fo llo w in g  r e su lts  
h a v e  b een  o b ta in ed .

1. T he gro w th  o f  g ia n t  ce lls  from  tr o p h o b la s ts  can  be su b sta n tia ted  a lso  b y  th e  s t a t i s ­
t ic a l a n a ly sis  o f  n u clear  v a r ia tio n s .

2. In  th e  b reak d ow n  o f  d ecid u a  an  as y e t  u n d escr ib ed  p h en om en on  has b een  o b se r v e d  : 
g ia n t  ce lls  ta k e  part in  it  w ith  e x c e ss iv e  p h a g o c y to s is , as a resu lt o f  w h ich  th e  g ia n t  ce lls  
v a r y  w id e ly  in  sh ap e. T h e p h a g o c y te d  ce lls  are ly se d  w ith in  sh orter or longer p eriod s o f  t im e .  
T h e a v era g e  vo lu m e o f  th e se  in tra -a n d  e x tra ce llu la r  n u c le i is  sim ilar to  th a t  o f  th e  n u c le i  
rem a in in g  in  th e  b asa l d ec id u a . In v iew  o f  th e  “ p se u d o -n u c le i”  resu ltin g  from  p h a g o c y to s is  
an d  d escr ib ed  a b o v e , in  th e  s ta t is t ic a l a n a ly sis  o f  n u clear  varia tio n  o n ly  th a t  n u c leu s  sh o u ld  
b e  co n sid ered  a true g ia n t  ce ll n u c leu s , w h ich  has a w ell-d efin ed  nuclear m em b ra n e  an d  
c o n ta in s  m arked  n u cleo li.

2  Acta Morphologica VIII/4
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3. On the 14th day the average nuclear volume of the so-called “ Glykogenträger”  
(glycogen carriers) is comparable to that of the residual nuclei in the 14-day decidua. This 
finding substantiates the view that the glycogen carriers are maternal in origin.

4. As regards their nuclear volume the embryonic cells in the myométrial gland are 
nearest to the trophoblasts and for this reason it is not justified, at least in the case of the 
rat placenta, to speak about ,,tertiary” giant cells.

5. Besides the embryonic cells, reticular cells of maternal origin also play an impor­
tant role in the build-up of the transitory zone and labyrinth alike. In studies on nuclear 
variation the labyrinth counts as an absolutely inhomogeneous population and for this, 
reason in similar investigations each type of cell should be analysed separately.

D r . M ária N a g y , B u d ap est, IX . T ű zo ltó  u tc a  58. U ngarn .
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